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Online-Dienste der Stadt Nürnberg 
Ergebnisse der Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg 2021

Die Stadt Nürnberg verfolgt seit 
mehreren Jahren eine konsequen-
te Digitalisierungsstrategie. In dem 
2019 erstellten Konzept für eine di-
gitale Stadtverwaltung1 ist die „Kun-
denperspektive“, d.h. die Perspek-
tive von Bürgerinnen und Bürgern 
sowie Unternehmen eines der zen-
tralen Handlungsfelder. Die städti-
schen Angebote werden dabei nicht 
nur digital, sondern - je nach konkre-
ten Lebenslagen und Bedarf - auch 
weiterhin im persönlichen Kontakt 
möglich sein.2

In den letzten Jahren wurden bei 
der Umsetzung des Konzeptes be-
reits erhebliche Fortschritte erzielt. 
Ausdruck dafür ist z.B. die hervor-
ragende Platzierung im Smart City 
Index 2022 des Digitalverbands Bit-
kom unter den besten zehn von 81 
deutschen Großstädten, darunter 
in der Kategorie Verwaltung sogar 
der Spitzenplatz.3 Auch bei der Um-
setzung des Onlinezugangsgesetz 
(OZG) des Bundes ist Nürnberg in-
nerhalb Bayerns an der Spitze und 
verfügt über die meisten Online-
Verfahren.4

Im Rahmen der Wohnungs- und 
Haushaltserhebung Leben in Nürn-
berg 2021 wurde ermittelt, in wel-
chem Umfang die vorhandenen 
Online-Dienste der Stadt Nürnberg 
unter den Bürgerinnen und Bürgern 
bekannt sind bzw. genutzt werden. 

1  vgl. Amt für Digitalisierung, IT und Prozessorganisa-
tion: digital.stadt.nürnberg. Konzept für eine digitale 
Stadtverwaltung, Version 1.03, Stand 11. Juni 2019

2  ‚„Digital first“ heißt nicht „digital only“.‘, ebd. S. 13

3  vgl. Digitalranking Smart City Index 2022: Nürnberg in 
Top 10 deutscher Großstädte – Spitzenwerte für Verwal-
tung und Mobilität, Pressemitteilung der Stadt Nürnberg 
vom 21. September 2022

4  vgl. Bayerisches Staatsministerium für Digitales: Wie 
digital sind Bayerns Rathäuser? Digitalministerin Gerlach 
stellt Dashboard Digitale Verwaltung vor, Pressemittei-
lung der Stadt Nürnberg vom 5. Mai 2022

che bzw. über die Internetauftritte 
und Webseiten der einzelnen städti-
schen Dienststellen.

Ein erheblicher Anteil der befrag-
ten Nürnbergerinnen und Nürnber-
ger informiert sich auf analogen 
Wegen über die städtischen Dienst-
leistungen. 34 % der Befragten er-
kundigte sich im sozialen Umfeld, 
d.h. in der Familie, im Freundes- und 
Kollegenkreis oder in der Nachbar-
schaft. Über die städtische Telefon-
Hotline informieren sich 18 %. Etwa 
jede fünfte befragte Person gibt an, 
die Information persönlich vor Ort 
einzuholen. Dabei ist nicht auszu-
schließen, dass hier auch persönliche 
Termine zum Erledigen des Anlie-
gens mitgemeint sein könnten.

Gefragt wurde

•	nach digitalen und analogen In-
formationswegen, wenn eine städ-
tische Dienstleistung gesucht wird, 

•	nach der Bekanntheit zentraler 
städtischer Online-Angebote, so-
wie 

•	nach der Bekanntheit einzelner 
Online-Dienste.

Bei der Auswertung der Umfra-
gedaten wird eine Vielzahl von de-
mografischen (z.B. Alter, Geschlecht, 
Haushaltstyp, Migrationshinter-
grund), sozioökonomischen (z.B. 
Bildung, Erwerbstätigkeit, Einkom-
men) und raumbezogenen Merk-
malen (z.B. Stadtteile, Sozialraumty-
pen) berücksichtigt, nach denen die 
Befragungsergebnisse differenziert 
werden können. Damit ergeben sich  
Hinweise auf die Strukturmerkmale 
der Nutzerinnen und Nutzer der On-
line-Dienste, aber auch derjenigen 
Personengruppen, die die vorhande-
nen Online-Dienste noch nicht nut-
zen bzw. kennen.

1. Wenn Sie eine Dienstleistung der 
Stadtverwaltung suchen:  
Wie informieren Sie sich derzeit? 
Was nutzen Sie?

Gefragt wurde nach den Infor-
mationswegen, wenn eine Dienst-
leistung der Nürnberger Stadtver-
waltung gesucht wird. Da mehrere 
Angaben gemacht werden konnten, 
ist die Summe der Prozentwerte grö-
ßer als 100 %. Im Durchschnitt ha-
ben die befragten Personen 2,5 An-
gaben zu ihren Informationskanälen 
gemacht.

Mit großem Abstand an der Spitze 
liegt die Internetsuche über Goog-
le und andere Suchmaschinen, die 
drei Viertel der befragten Perso-
nen als Informationskanal nennen 
(vgl. Abb. 1). Jeweils etwa ein Drit-
tel sucht direkt auf der städtischen 
Internet-Startseite nuernberg.de/Su-

Das Wichtigste in Kürze:

•	Bei der Suche nach städtischen 
Dienstleistungen liegt die In-
ternetsuche über Google und 
andere Suchmaschinen (76 %) 
an der Spitze. Jeweils ein Drit-
tel der Befragten sucht über 
nuernberg.de oder die Web-
seiten der städtischen Dienst-
stellen bzw. im privaten sozi-
alen Umfeld. 18 % nutzen die 
städtische Telefon-Hotline.

•	Die Hälfte der Befragten nutzt 
die Online-Dienste der Stadt 
Nürnberg. 45 % kennen das 
Serviceportal „Mein Nürn-
berg“.

•	87 % kennen mindestens ei-
nen städtischen Online-Dienst. 
Am bekanntesten sind die 
Online-Dienste „Termine ver-
einbaren“ (61 %), „Briefwahl 
beantragen“ (51 %) und „Kfz-
Zulassung“ (36 %).
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Weitere Informationskanäle wie 
Presse, Flyer, soziale Netzwerke oder 
Beratungsstellen sind für einen ge-
ringeren Anteil der Befragten rele-
vant. Von 5 % wird auch der Weg 
über einen Brief zur Informationsge-
winnung genutzt.

1.1 Internet-Suchmaschinen  
(Google, Bing, Ecosia, ...)

Internet-Suchmaschinen stehen 
mit großem Abstand an der Spitze 
der Informationswege, um sich über 
Dienstleistungen der Stadt Nürnberg 
zu informieren. 76 % der Befragten 
insgesamt nutzen sie. Dabei ist der 
Anteil unter den befragten Männern 
(79 %) geringfügig höher als bei den 
Frauen (75 %).

Eine sehr starke Abstufung ist nach 
dem Alter der befragten Personen 
festzustellen (vgl. Abb. 2). Bei jünge-
ren Befragten unter 45 Jahren liegt 
der Anteil der Suchmaschinen-Nut-
zer über 90 %, der Höchstwert wird 
bei den 25- bis unter 35-Jährigen mit 
94 % erzielt. In den Altersgruppen 
ab 65 Jahren werden Suchmaschinen 
weit unterdurchschnittlich genutzt. 
Unter den ältesten Befragten ab 80 
Jahren ist es nur ein Viertel.

Entsprechend der Altersabstufung 
sind überdurchschnittlich hohe An-
teile an Suchmaschinen-Nutzern un-
ter Erwerbstätigen (87 %), insbeson-
dere unter leitenden Angestellten 
und Berufstätigen, die ganz oder 

teilweise im Homeoffice arbeiten, 
sowie unter Studierenden (jeweils 
ca. 90 %), zu finden. Im Unterschied 
dazu beträgt der Anteil bei Rentne-
rinnen und Rentnern 45 %. 

Je nach formalem Bildungsab-
schluss5 zeigen sich große Unter-
schiede in der Nutzung von Suchma-
schinen. Befragte mit hoher Bildung 
liegen mit einem Nutzeranteil von 
85 % weit über dem Durchschnitt, 
während der Anteil bei Personen 
mit niedriger Bildung nur knapp 
die Hälfte beträgt. Auch nach dem 
Einkommen ist eine Abstufung fest-
zustellen: je höher das verfügbare 
Haushaltseinkommen, desto höher 
der Anteil der Suchmaschinen-Nut-
zenden. Unterschiede zwischen Per-
sonen mit bzw. ohne Migrationshin-
tergrund sind bei der Nutzung von 
Suchmaschinen kaum zu erkennen.

Räumlich sind innerhalb des Stadt-
gebiets die höchsten Anteile von 
Suchmaschinen-Nutzenden (82 % bis 
88 %) in der Weststadt (Eberhards-
hof/Muggenhof, Gostenhof/Klein-
weidenmühle), der Altstadt und 
Wöhrd zu erkennen. Am niedrigsten 
sind die Anteile mit 67 % bis 70 % in 
Werderau/Hasenbuck/Gartenstadt, 
Gleißhammer und der Südöstlichen 
Außenstadt, bzw. allgemein in ge-

5  Der Bildungsstand orientiert sich an der international 
vergleichbaren Klassifikation für das Bildungswesen 
„International Standard Classification of Education“ (IS-
CED). Der höchste erreichte Bildungsstand wird danach 
aus den Merkmalen allgemeiner Schulabschluss und 
beruflicher Bildungsabschluss kombiniert und zu drei 
Kategorien für den Bildungsstand „hoch“, „mittel“ und 
„niedrig“ zusammengefasst.

Abb. 1:  Wenn Sie eine Dienstleistung der Stadtverwaltung suchen: Wie informieren Sie sich derzeit?  
	 Was nutzen Sie?, in Prozent
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Abb. 2:  Wenn Sie eine Dienstleistung der Stadtverwaltung suchen:  
	 Wie informieren Sie sich derzeit? Was nutzen Sie?,  
	 Internet-Suchmaschinen (Google, Bing, Ecosiea,...),  
	 nach Altersgruppen, in Prozent
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mäßigten Wohnquartieren6, die 
durch ausgeglichene sozialräumliche 
Struktur, große Mehrfamilienhäuser 
und lange Wohndauer gekennzeich-
net sind.

1.2 nuernberg.de/Suche 

Die Startseite des Internetauf-
tritts der Stadt Nürnberg ist für ein 
Drittel der Befragten eine relevante 
Informationsquelle über städtische 
Dienstleistungen. Sie liegt damit an 
dritter Stelle der möglichen Informa-
tionswege, knapp hinter dem per-
sönlichen Umfeld.

In der Altersspanne von 45 bis un-
ter 65 Jahren wird die Homepage 
der Stadt Nürnberg deutlich über-
proportional häufig (41 %) als Infor-
mationsweg angegeben. Weit unter-
durchschnittlich ist der Anteil unter 
Senioren ab 75 Jahren (18 %), aber 
auch unter jungen Leuten zwischen 
25 und 30 Jahren bzw. Studierenden 
(jeweils 27 %) wird dieser Weg selte-
ner gewählt.

Bei Befragten ohne deutsche 
Staatsangehörigkeit ist der Anteil 
der nuernberg.de-Nutzenden leicht 
unterdurchschnittlich (29 %). Auch 
Befragte, die aus dem Ausland nach 
Nürnberg zugezogen sind, nutzen 
nuernberg.de zu einem unterdurch-
schnittlichen Anteil (26 %).

1.3 Internetauftritte/ Webseiten der 
städt. Dienststellen

30 % der Befragten insgesamt in-
formieren sich direkt auf den Inter-
netseiten der jeweiligen städtischen 
Dienststellen. Damit liegen die Web-
seiten der städtischen Dienststellen 
an vierter Stelle der Informationswe-
ge. Die mittlere Altersgruppe ab 45 
bis unter 60 Jahren liegt auch bei der 
Nutzung der Webseiten städtischer 
Dienststellen vorne (36 %).

Eine deutliche Abstufung gibt es 
dabei nach dem Bildungsabschluss. 
Befragte mit niedriger Bildung nut-
zen zu 17 % die Webseiten der städ-
tischen Dienststellen, bei mittlerer 
Bildung sind es 26 % und bei hoher 
Bildung 37 %. Angestellte mittlerer 
und höherer Ebene (ca. 40 %), Selb-
ständige (36 %) und Beschäftigte 
im Homeoffice (ca. 39 %) nutzen 
zu einem deutlich höheren Anteil 

6  Zu den Merkmalen der Sozialraumtypen vgl. Sozial-
raumtypisierung für Nürnberg und Fürth, Statistischer 
Monatsbericht für Mai 2018, M485

die Internetauftritte der städtischen 
Dienststellen als Un-/Angelernte 
24 %) oder Angestellte einfacher 
Ebene und Facharbeiter (28 %).

Häufiger als im städtischen 
Durchschnitt werden die Websei-
ten der städtischen Dienststellen in 
St.Johannis (37 %) und der Nord-
westlichen Außenstadt (36 %), zu 
einem geringeren Anteil in Schwei-
nau/ St.Leonhard (23 %) und der 
Südöstlichen Außenstadt (26 %) ge-
nutzt.

1.4 Familie, Freunde, Kollegen, 
Nachbarn

Mit weniger als der Hälfte des 
Anteils von Suchmaschinen steht an 
zweiter Stelle ein „analoger“ Infor-
mationsweg bei der Suche nach ei-
ner städtischen Dienstleistung. Gut 
ein Drittel der Befragten (34 %) holt 
sich Rat im persönlichen Umfeld bei 
Familie, Freunden, Kollegen oder 
Nachbarn. Deutlich mehr Frauen 
(39 %) als Männer (29 %) nutzen 
ihre persönlichen Kontakte als In-
formationsquelle über städtische 
Dienstleistungen.

Auch beim Informationsweg 
über das persönliche Umfeld zei-
gen sich Altersunterschiede. Über-
durchschnittlich hoch ist der Anteil 
von 44 % bei Befragten ab 65 Jah-
ren. Die niedrigsten Anteile sind in 
den Altersgruppen 45 bis unter 55 
Jahren (26 %) bzw. 25 bis unter 30 
Jahren (29 %) festzustellen.

Nichtdeutsche (43 %) nutzen 
deutlich häufiger die persönlichen 
Kontakte als Deutsche ohne (31 %) 
bzw. mit Migrationshintergrund 
(35 %). Auch Alleinerziehende fra-
gen überdurchschnittlich häufig 
(44 %) im persönlichen Umfeld nach. 
Je niedriger das Einkommen, des-
to höher der Anteil derjenigen, die 
Unterstützung im sozialen Umfeld 
suchen (niedriges Einkommen 41 %, 
mittleres Einkommen 36 %, hohes 
Einkommen 24 %).

Innerhalb des Stadtgebiets wird 
überdurchschnittlich häufig in 
Schweinau/St.Leonhard (43 %), Wer-
derau/Hasenbuck/Gartenstadt und 
Gebersdorf/Höfen (jeweils mind. 
40 %) im persönlichen Umfeld nach 
Informationen gesucht. Am niedrigs-
ten sind die Anteile in City-/ Dienst-
leistungsquartieren, die durch einen 

hohen Anteil von Single-Haushal-
ten geprägt sind, insbesondere in 
der Altstadt und Wöhrd, sowie der 
Nordöstlichen Außenstadt (25 % bis 
27 %).

1.5 Telefon-Hotline der Stadt Nürn-
berg 231-0

Die städtische Telefon-Hotline 
wird von 18 % aller befragten Per-
sonen genutzt. Frauen greifen zu 
einem leicht höheren Anteil (20 %) 
zum Telefonhörer als Männer (16 %). 
Es zeigen sich große Unterschiede 
nach dem Alter der befragten Per-
sonen. In den jüngeren Altersgrup-
pen unter 45 Jahren rufen nur 8 % 
in der städtischen Telefonzentrale 
an, um Informationen über städti-
sche Dienstleistungen zu gewinnen. 
Je älter die befragten Personen sind, 
desto höher ist der Anteil derjeni-
gen, die sich telefonisch weiterhel-
fen lassen. In der Altersgruppe 65 bis 
unter 75 Jahre ist es jeder Dritte, bei 
den 75-Jährigen und Älteren sogar 
knapp die Hälfte.

1.6 Weitere Informationswege

19 % der Befragten informieren 
sich auch persönlich vor Ort über 
städtische Dienstleistungen. Diese 
Informationsmöglichkeit wird weit 
überdurchschnittlich von älteren 
Personen wahrgenommen (ab 65 
Jahre 33 %).

Informationsangebote über Pres-
se, Medien oder Flyer nutzen 11 % 
der Befragten. In den Altersgruppen 
unter 55 Jahren werden diese Infor-
mationsquellen unterdurchschnitt-
lich häufig genutzt (ca. 7 %). Weit 
höher ist der Anteil unter Älteren ab 
65 Jahren (21 %). Für Nichtdeutsche 
(6 %) sind Presse, Medien und Flyer 
seltener relevante Informationswe-
ge, im Vergleich zu Deutschen ohne 
(13 %) bzw. mit Migrationshinter-
grund (10 %).

Insgesamt nutzen 8 % der befrag-
ten Personen soziale Netzwerke wie 
Facebook oder Twitter, um sich über 
Dienstleistungen der Stadt Nürnberg 
zu informieren. Bei jungen Leuten 
unter 35 Jahren beträgt der Anteil 
13 %. Unter Nichtdeutschen ist der 
Nutzeranteil sozialer Netzwerke mit 
16 % weit höher als bei Deutschen 
mit oder ohne Migrationshinter-
grund (9 % bzw. 5 %).
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Beratungsstellen sind für 6 % der 
Befragten eine Informationsquel-
le über Dienstleistungen der Stadt 
Nürnberg. Genutzt werden sie ins-
besondere von älteren Bürgern ab 
65 Jahren (11 %) und Alleinerzie-
henden (10 %). Überdurchschnitt-
lich hoch ist der Anteil in sozial an-
gespannten Quartieren (8 %), die 
durch hohe Anteile von Menschen 
mit Migrationshintergrund und Ar-
beitslosen bzw. von Bedarfsgemein-
schaften mit Kindern gekennzeich-
net sind.

5 % der befragten Personen ge-
ben an, per Brief Informationen über 
eine Dienstleistung der Stadt Nürn-
berg zu suchen. Unter Befragten der 
Altersgruppe ab 75 Jahren ist es je-
der Zehnte. Erhöht sind die Anteile 
bei Alleinerziehenden (11 %) bzw. 
bei Personen mit armutsgefährden-
dem Einkommen (12 %).

2. Bekanntheit des zentralen 
Dienstleistungsangebots und des 
Serviceportals „Mein Nürnberg“, 
Nutzung von Online-Diensten

In einem weiteren Fragenab-
schnitt wurde nach der Bekanntheit 
der zentralen städtischen Online-
Dienste „Behördenwegweiser“ und 
„Mein Nürnberg“ bzw. der Nutzung 
von Online-Diensten der Stadt Nürn-
berg gefragt. Das zentrale Dienst-
leistungsangebot „behoerdenweg-
weiser.nuernberg.de“ ist 25 % der 
befragten Personen bekannt, 70 % 
kennen es nicht (vgl. Abb. 3). Knapp 
die Hälfte kannte zum Befragungs-
zeitpunkt im Oktober 2021 das Ser-
viceportal „Mein Nürnberg“. Auch 
bei der Frage nach der Nutzung von 
städtischen Online-Diensten sind die 
Antworten geteilt. Die eine Hälfte 

der Befragten gibt an, Online-Diens-
te der Stadt Nürnberg zu nutzen, die 
andere Hälfte nutzt sie nicht bzw. 
macht dazu keine Angabe.

2.1 Behördenwegweiser

Am höchsten ist der Bekanntheits-
grad des zentralen Dienstleistungs-
angebots „behoerdenwegweiser.
de“ in den mittleren Jahrgängen 
von 45 bis unter 65 Jahren mit 32 %, 
im Vergleich zu 25 % insgesamt. 
Deutlich geringer sind die Anteile 
bei jüngeren Personen unter 25 Jah-
ren (18 %). Auch von den älteren 
Befragten ab 75 Jahren kennen nur 
16 % den Behördenwegweiser, wo-
bei hier der Anteil fehlender Anga-
ben mit 12 % überproportional hoch 
ist.

Nichtdeutsche Befragte (18 %) 
und Deutsche mit Migrationshin-
tergrund (22 %) kennen behoer-
denwegweiser.de etwas seltener als 
Deutsche ohne Migrationshinter-
grund (29 %). Unterdurchschnittlich 
bekannt ist behoerdenwegweiser.de 
bei Personen, die aus dem Ausland 
(17 %) bzw. aus den neuen Bundes-
ländern (21 %) nach Nürnberg zuge-
zogen sind.

2.2 Serviceportal „Mein Nürnberg“ 

Der Bekanntheitsgrad von „Mein 
Nürnberg“ liegt in den jüngeren 
Altersgruppen unter 55 Jahren bei 
mehr als 50 % und damit über dem 
Gesamtdurchschnitt von 45 %. Weit 
unterdurchschnittlich bekannt ist 
es bei Personen ab 65 Jahren (65-
75 Jahre: 39 %, 75 Jahre und älter: 
17 %). Unterschiede nach Staatsan-
gehörigkeit bzw. Migrationshinter-
grund sind dabei nicht zu erkennen.

2.3 Nutzung von Online-Diensten 

Deutlich über dem Gesamtdurch-
schnitt von 50 % liegt der Anteil der 
Online-Nutzenden in der Altersspan-
ne von 25 bis unter 60 Jahren (56 % 
bis 60 %), während Jüngere unter 25 
Jahren mit 51 % im Bereich des Ge-
samtdurchschnitts liegen. Ab 65 Jah-
ren sinkt der Anteil der Online-Nut-
zer stark: 65-75 Jahre 39 %, 75-80 
Jahre 24 %, 80 und älter 16 %. On-
line-Dienste werden von Deutschen 
ohne Migrationshintergrund zu ei-
nem leicht höheren Anteil (52 %) 
genutzt als von Personen mit Migra-
tionshintergrund bzw. ausländischer 
Staatsangehörigkeit (jeweils 47 %).

Die Nutzung von städtischen 
Online-Diensten ist im Stadtgebiet 
nicht gleichmäßig verteilt. Beson-
ders hohe Nutzeranteile sind in der 
Altstadt, St.Johannis, Wöhrd und in 
der Weststadt (Gostenhof/Kleinwei-
denmühle, Eberhardhof/Muggen-
hof) zu erkennen (zwischen 55 % 
und 61 %). Am niedrigsten sind die 
Anteile in den südlichen Außen-
stadtgebieten Hafen/Katzwang/
Kornburg und Röthenbach/Eibach/
Mühlhof (ca. 40 %).

Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth
Quelle: Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg 2021
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Abb. 3:  Kennen Sie das zentrale Dienstleistungsangebot der Stadt Nürnberg? 
	 Kennen Sie das Serviceportal „Mein Nürnberg“? 
	 Nutzen Sie Online-Dienste der Stadt Nürnberg?, in Prozent
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die Onleihe der Stadtbibliothek, den 
Bewohnerausweis oder Urkunden 
als Online-Dienste zu kennen. 13 % 
kennen sonstige Online-Dienste.

Insgesamt einem geringeren An-
teil unter 10 % der Befragten be-
kannt sind der Mängel-Melder für 
Schäden im Stadtgebiet, Online-
Dienste der Schulen, Ferienange-
bote für Kinder und Jugendliche, 
Hundesteuer, Wohngeld, Wohnungs-
vermittlung und Mietspiegelbestel-
lung. Diese zur Auswahl gestellten 
Online-Dienste sind teilweise nur für 
bestimmte Personengruppen nutz-
bar.

3.1 Termine vereinbaren

Das städtische Angebot, Termine 
online zu vereinbaren, ist insgesamt 
61 % der Nürnberger Befragten be-
kannt. Dabei zeigt sich eine extrem 
starke Abstufung nach dem Alter 
der Auskunft gebenden Personen 
(vgl. Abb. 5). Der Bekanntheitsgrad 
reicht von 81 % in der jüngsten Al-
tersgruppe von 18 bis unter 25 Jah-
ren bis zu nur 23 % bei den 80-Jähri-
gen und Älteren.

Überdurchschnittlich bekannt  
ist das Angebot in Eberhardshof, 
Muggenhof (80 %), Werderau/Ha-
senbuck/Gartenstadt (69 %), in der 
Nordwestlichen Außenstadt (67 %) 
und in der Altstadt (66 %) bzw. in 
neuen Wohnquartieren/Insellagen 
(69 %).

3.2 Briefwahl beantragen

Der online-Briefwahlantrag ist der 
Hälfte aller befragten Personen be-
kannt. Auch dieser Online-Dienst ist 
bei Jüngeren bekannter als bei Älte-
ren, allerdings sind die Unterschiede 
weniger gravierend. Sie reichen von 
ca. 61 % bei Befragten unter 35 Jah-
ren bis 43 % bei 75-Jährigen und Äl-
teren. 

Zu erwarten war, dass Kenntnis-
se über die Beantragung von Brief-
wahlunterlagen unter Wahlberech-
tigten wesentlich stärker verbreitet 
sind als im Gesamtdurchschnitt. 
Die Wahlberechtigung ist an die 
Staatsbürgerschaft gebunden. Bei 
Bundestags- und Landtagswahlen 
sind nur deutsche Staatsangehörige 
wahlberechtigt. Bei Europawahlen 
und Kommunalwahlen in Bayern 
ist die Staatsangehörigkeit eines 

3. Bekanntheit der Online-Dienste

Die befragten Nürnbergerinnen 
und Nürnberger wurden gebeten, 
alle städtischen Online-Dienste anzu-
geben, die sie kennen. Zur Auswahl 
gestellt wurden 18 Themengebiete, 
für die bei der Stadt Nürnberg On-
line-Anwendungen zur Verfügung 
stehen. 87 % aller befragten Perso-
nen haben mindestens einen ihnen 
bekannten Online-Dienst genannt, 
13 % haben hier nichts angegeben. 
Diejenigen Befragten, die mindes-
tens einen städtischen Online-Dienst 
kennen, haben im Durchschnitt 3,7 
Online-Dienste als bekannt ange-
kreuzt.

An der Spitze der Bekanntheit 
(vgl. Abb. 4) insgesamt liegt mit 61 % 
die Terminvereinbarung. An zweiter 
Stelle folgen mit einigem Abstand 
die Online-Briefwahlanträge, die 
51 % der Befragten insgesamt ken-
nen. Ein gutes Drittel kennt Online-
Dienste zur Kfz-Zulassung und ein 
knappes Viertel die Erledigung von 
Führerscheinangelegenheiten.

Etwa jede sechste befragte Person 
(15 % bis 18 %) gibt jeweils an, das 
Stellenportal der Stadt Nürnberg, 

Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth
Quelle: Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg 2021
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EU-Mitgliedsstaats Voraussetzung.7 
Dementsprechend unterscheidet 
sich die Bekanntheit der online-
Beantragung von Briefwahlunter-
lagen je nach Staatsangehörigkeit 
bzw. Migrationshintergrund stark. 
Unter Deutschen ohne Migrations-
hintergrund ist dieser Online-Dienst 
zu 64 % bekannt, bei Deutschen mit 
Migrationshintergrund zu 50 % und 
unter Nichtdeutschen bei 9 %.

In sozial angespannten Quartie-
ren mit hohen Migrantenanteilen an 
der Bevölkerung ist der Briefwahlan-
trag online weniger bekannt (43 %). 
Über dem Gesamtdurchschnitt lie-
gen etablierte Familienquartiere, 
neue Wohnquartiere/Insellagen 
(jeweils 58 %) und City-/Dienstleis-
tungsquartiere (55 %).

3.3 Kfz-Zulassung, Führerschein, 
Bewohnerparkausweis

Der Online-Dienst der Kfz-Zulas-
sung ist 36 % der Befragten insge-
samt bekannt. Dabei sind große Un-
terschiede zwischen Männern (42 %) 
und Frauen (31 %) festzustellen. Mit 
Abstand am bekanntesten ist die 
Online-Kfz-Zulassung in der mitt-
leren Altersgruppe 45 bis unter 55 
Jahre mit 44 %. Unterdurchschnitt-
lich bekannt ist dieser Online-Dienst 
bei den ganz jungen Befragten von 
18 bis unter 25 Jahren (29 %) und 
den ältesten Befragten ab 75 Jahren 
(28 %).

7  Alle Informationen zu Wahlen und Abstimmungen 
in Nürnberg sind zu finden unter  Wahlen in Nürnberg 
(nuernberg.de).

Eine Abstufung nach Einkommen 
und Stadtteilen ist zu erkennen. 
Nürnberger Umfrageergebnisse zei-
gen, dass die Kfz-Ausstattung der 
Haushalte stark vom verfügbaren 
Einkommen abhängt.8 Die Online-
Kfz-Zulassung ist in etablierten Fa-
milienquartieren und neuen Wohn-
quartieren/Insellagen, wo auch die 
PKW-Dichte überdurchschnittlich 
ist, wesentlich bekannter (43 %) 
als in den übrigen Gebieten. Unter-
durchschnittlich ist die Bekanntheit 
in City-/Dienstleistungsquartieren 
(29 %) und sozial angespannten 
Quartieren (31 %).

Ein knappes Viertel der Befrag-
ten insgesamt kennt die Möglich-
keit, Führerschein-Angelegenheiten 
online zu erledigen. Dieser Online-
Dienst ist bei älteren Befragten zwi-
schen 60 und 75 Jahren relativ am 
bekanntesten (29 %). Zu vermuten 
ist, dass dies mit der seit einigen Jah-
ren laufenden Umtauschaktion älte-
rer Führerscheine zusammenhängt 
und auch ältere Befragte zu einem 
hohen Anteil diese Online-Dienste 
genutzt haben.

16 % der Befragten insgesamt 
kennen den Nürnberger Online-
Dienst zum Bewohnerparkausweis. 
Weit überdurchschnittlich bekannt 
ist dieser Online-Dienst bei Personen 
im Alter von 25 bis unter 35 Jahren 
(24 %). Unter Selbständigen und 

8  Die Kfz-Ausstattung von Haushalten mit niedrigem 
Einkommen ist unterdurchschnittlich, 60 % von ihnen 
sind autofreie Haushalte im Vergleich zu 30 % im 
Gesamtdurchschnitt bzw. nur 12 % der Haushalte mit 
hohem Einkommen, vgl. Mobilität in Nürnberg, S276, 
2020, S. 8.

Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth
Quelle: Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg 2021
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Abb. 5:  Bitte geben Sie alle Online-Dienste an, die Sie kennen.  
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Freiberuflern (21 %) ist dieser On-
line-Dienst leicht überdurchschnitt-
lich bekannt. Das Online-Verfahren 
zum Bewohnerparkausweis ist vor 
allem in der Altstadt und engeren 
Innenstadt (36 %) bekannt, aber 
auch im weiteren Innenstadtgür-
tel Süd (22 %) bzw. West/Nord/Ost 
(21 %). In den Außenstadtgebieten 
liegen die Anteile der Bekanntheit 
zwischen nur 4 % (Südwestliche Au-
ßenstadt) und 10 % (Südöstliche Au-
ßenstadt).

3.4 Onleihe der Stadtbibliothek

Die Onleihe9 der Stadtbibliothek 
kennen 16 % der Befragten insge-
samt. Doppelt so hoch ist der Anteil 
bei den jungen Befragten unter 25 
Jahren (34 %), auch unter den 25- 
bis 30-Jährigen ist er deutlich erhöht 
(22 %). Ein Viertel (24 %) derjeni-
gen Befragten, die in einem Haus-
halt mit Kindern leben, kennt die 
Onleihe. Sie ist bei Deutschen ohne 
(18 %) bzw. mit Migrationshinter-
grund (16 %) etwas bekannter als 
bei ausländischen Befragten (12 %). 
Überdurchschnittlich bekannt ist 
die Onleihe bei Personen mit hoher 
Bildung (22 %), unter dem Gesamt-
durchschnitt liegen Befragte mit 
niedriger (8 %) bzw. mittlerer Bil-
dung (12 %).

Die Bekanntheit der Onleihe un-
terscheidet sich nach den Nürnber-
ger Stadtteilen meist nur geringfü-
gig. In Röthenbach/ Eibach/ Mühlhof 
ist die Bekanntheit mit nur 9 % am 
geringsten. Leicht überdurchschnitt-
lich bekannt ist die Onleihe in 
St.Johannis (20 %) und Gleißham-
mer (21 %).

3.5 Kita-Portal (Kinderbetreuung), 
Online-Dienste der Schulen, Ferien 
in Nürnberg (Ferienbetreuung, Feri-
enprogramm) 

12 % aller Befragten kennen den 
Online-Dienst  Kita-Portal zur Kin-
derbetreuung10. Um den Personen-
kreis auf Eltern von Kindern, die in 
Krippe, Kindergarten, Hort oder Ta-

9  Die Onleihe der Nürnberger Stadtbibliothek ermög-
licht die Ausleihe digitaler Medien mit Zugriff auf über 
20 000 eMedien, die direkt am PC, eReader, Smartpho-
ne oder Tablet ausgeliehen und heruntergeladen werden 
können. Neben eBooks lassen sich auch Hörbücher, 
Videos, Magazine und Zeitungen ausleihen. 
Quelle: https://www.nuernberg.de/internet/stadtbiblio-
thek/digitaleangebote.html abgerufen am 27. Juli 2022

10  Das Kita-Portal Nürnberg bietet eine Übersicht über 
alle Kindertageseinrichtungen (Kitas) sowie Kindertages-
pflegeplätze in Nürnberg,
vgl. https://online-service.nuernberg.de/elternportal/de/ , 
aufgerufen am 21. Juli 2022
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Mit Abstand am bekanntesten 
sind Online-Dienste der Schulen bei 
Familien von Schulkindern, die in 
einem Gebiet des Sozialraumtyps 
neue Wohnquartiere/ Insellagen le-
ben (54 %). Geringfügig über dem 
Gesamtdurchschnitt liegen sozi-
al angespannte Quartiere (41 %) 
und City-/ Dienstleistungsquartiere 
(40 %). Haushalten mit Schulkindern 
in gemäßigten Quartieren (25 %) 
bzw. etablierten Familienquartieren 
(31 %) sind Online-Dienste der Schu-
len deutlich weniger bekannt.

Online-Dienste zu Ferienbetreu-
ung und Ferienprogramm kennen 
7 % der Befragten insgesamt. Die 
Ferienbetreuung unterstützt Famili-
en von Grundschulkindern, während 
das Ferienprogramm aus ein- und 
mehrtägigen Veranstaltungen für 6- 
bis 16-Jährige besteht.

Die Bekanntheit bei Haushalten 
mit Kindern im Alter 6 bis 16 Jah-
re beträgt insgesamt 29 %. Dabei 
zeigen sich leichte Unterschiede 
zwischen Alleinerziehenden (32 %) 
und Paarfamilien (26 %). Deutlicher 
sind die Unterschiede nach dem Ge-
schlecht der Befragten: 36 % der 
Mütter, aber nur 19 % der Väter von 
6- bis 16-Jährigen kennen Online-
Dienste zu Ferienbetreuung und Fe-
rienprogramm. Diese Online-Dienste  
sind unter deutschen Eltern ohne 
(32 %) bzw. mit Migrationshinter-
grund (34 %) wesentlich bekannter 
als unter ausländischen Eltern (19 %)

3.6 Wohngeld, Wohnungsvermitt-
lung, Wohnberechtigungsschein, 
Mietenspiegel bestellen

Online-Verfahren zum Wohngeld  
sind 8 % der Befragten insgesamt 
bekannt. Dabei sind die Vorausset-
zungen zu beachten, die an die Be-
antragung von Wohngeld geknüpft 
sind und den Kreis der Berechtigten 
einschränken.11 Bei jungen Leuten 
unter 30 Jahren (13 %) sind Online-
Dienste zum Wohngeld bekannter 
als bei den älteren Befragten. Über-
proportional bekannt sind sie bei 
Alleinerziehenden (22 %), Paarfami-
lien (13 %), ausländischen Befragten 
(13 %), Arbeitslosen (20 %), Studie-
renden (15 %) und Auszubildenden 
(29 %).

11  Eine entsprechende Auswahl des Personenkreises für 
die weitere Auswertung ist auf Basis der vorliegenden 
Befragungsdaten nicht möglich.

Wie zu erwarten war, ist dieser 
Online-Dienst unter Personen mit 
armutsgefährdendem Haushaltsein-
kommen (19 %) wesentlich bekann-
ter als bei Befragten mit mittlerem 
(6 %) oder hohem Einkommen (2 %). 
Die Bekanntheit von Online-Diens-
ten zum Wohngeld ist innerhalb des 
Stadtgebiets in sozial angespannten 
Quartieren (13 %) wesentlich größer 
als in den übrigen Sozialraumtypen. 

Unter den Befragten insgesamt 
kennen 6 % Online-Dienste zu Woh-
nungsvermittlung und Wohnberech-
tigungsschein. Auch hier ist der Kreis 
der Berechtigten eingeschränkt.12 
Überdurchschnittlich bekannt sind 
diese Online-Dienste bei jungen 
Befragten unter 25 Jahren (12 %), 
bei Haushalten mit 5 und mehr Per-
sonen (14 %) und Alleinerziehen-
den (18 %). Überdurchschnittlich 
bekannt sind Online-Dienste zur 
Wohnungsvermittlung unter Per-
sonen mit Migrationshintergrund 
(9 %) und bei geringem Einkom-
men (12 %). In sozial angespannten 
Quartieren (10 %) sind die Dienste 
bekannter als in anderen Sozial-
raumtypen.

Die Online-Bestellung des Nürn-
berger Mietenspiegels ist 4 % der 
Befragten insgesamt bekannt. In-
teressant ist diese Anwendung vor-
rangig für Mieterhaushalte, Mietin-
teressenten und Vermieter. Weit 
überdurchschnittlich bekannt ist 
diese Anwendung bei Personen, die 
Einkommen aus Vermietung, Ver-
pachtung bzw. Kapitalvermögen be-
ziehen (12 %).

3.7 Weitere Online-Dienste 

Das Stellenportal der Stadt Nürn-
berg kennen 18 % der befragten 
Personen. Am bekanntesten ist das 
städtische Stellenportal bei jüngeren 
Befragten unter 45 Jahren (27 %).

15 % der Befragten kennen On-
line-Dienste zu Urkunden. Überpro-
portional bekannt sind sie in der 
Altersgruppe von 25 bis unter 30 
Jahren (21 %) und bei Haushalten 
mit Kindern (23 %).

Online-Dienste zu Aufenthalts-
titeln sind 11 % der Befragten ins-
gesamt bekannt. Erforderlich sind 
diese für Personen mit ausländi-

12  vgl. Anm. 11

gespflege betreut werden können, 
einzugrenzen, wurden für diese Aus-
wertung Personen ausgewählt, bei 
denen mindestens ein Kind im Alter 
von 0 bis 10 Jahren im Haushalt lebt. 

Knapp zwei Drittel (64 %) der 
Befragten mit Kindern bis 10 Jahre, 
für die die Nutzung des Kita-Portals 
in Frage kommt, kennen diesen 
Online-Dienst, darunter 72 % der 
Mütter bzw. 55 % der Väter. Unter 
befragten deutschen Eltern ohne 
Migrationshintergrund ist das Kita-
Portal bei 72 % bekannt, bei Eltern 
mit Migrationshintergrund bzw. aus-
ländischer Staatsangehörigkeit sind 
es nur 57 %. Besonders hoch ist die 
Bekanntheit unter befragten Eltern 
kleiner Kinder, die in City-/ Dienst-
leistungsquartieren leben (77 %). 
Weit unterdurchschnittlich bekannt 
ist das Kita-Portal in Familien kleiner 
Kinder, die in sozial angespannten 
Quartieren leben (54 %).

Von den befragten Personen ins-
gesamt kennen 9 % Online-Diens-
te der Schulen. Wie zu erwarten 
war, sind Online-Dienste der Schu-
len bei Befragten, die in einem 
Haushalt mit Kindern leben (28 %), 
wesentlich bekannter als bei den 
übrigen Befragten (4 %). Bei Al-
leinerziehenden beträgt der Anteil 
sogar 37 %, bei Paarfamilien 26 %. 
Überdurchschnittlich bekannt sind 
Online-Dienste der Schulen bei den 
schulbesuchsnahen jungen Befrag-
ten im Alter von 18 bis unter 25 
Jahre (16 %), bei Auszubildenden 
(24 %) und Schüler*innen/Studie-
renden (13 %).

Von den Befragten, die mit min-
destens einem Kind ab 6 bis unter 18 
Jahren im Haushalt leben, kennen 
37 % Online-Dienste der Schulen. 
Die Unterschiede zwischen Müttern 
(39 %) und Vätern (34 %) von Schul-
kindern sind dabei eher gering. El-
tern zwischen 45 und 60 Jahre mit 
Schulkindern kennen am häufigsten 
(40 %) Online-Dienste von Schulen. 
Während ca. 40 % der deutschen 
Eltern, unabhängig vom Vorliegen 
eines Migrationshintergrunds, On-
line-Dienste der Schulen kennen, 
sind es unter ausländischen Eltern 
von Schulkindern nur 29 %. Eltern 
mit niedriger Bildung kennen schu-
lische Online-Dienste nur zu einem 
weit unterdurchschnittlichen Anteil 
(29 %).
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scher Staatsangehörigkeit13. Unter 
den befragten Nichtdeutschen ken-
nen 40 % die städtischen Online-
Verfahren zu Aufenthaltstiteln, bei 
deutschen Staatsangehörigen mit 
Migrationshintergrund sind es 11 % 
und bei Deutschen ohne Migrations-
hintergrund 3 %. Von den befragten 
Nichtdeutschen im Alter von 18 bis 
unter 45 Jahren kennen 51 % On-
line-Anwendungen zu Aufenthalts-
titeln, ab 45 bis unter 65 Jahren sind 
es 31 %.14

Mit 9 % Bekanntheitsanteil zählt 
der Mängelmelder für Schäden im 
Stadtgebiet unter den Befragten 
insgesamt nicht zu den bekanntes-
ten Online-Diensten. Zugleich wird 
er stark genutzt, wie die Zahl von 
13 493 Meldungen im Jahr 2021 

13  Nähere Informationen unter Aufenthalt in Deutsch-
land - Migration und Integration (nuernberg.de)

14  Die Anzahl der ausländischen Befragten ab 65 Jahren 
ist sehr gering, so dass diese Befragungsergebnisse nicht 
aussagekräftig sind.

zeigt.15 Unter jungen Leuten im Al-
ter bis 30 Jahre ist der Mängel-Mel-
der weniger bekannt (5 %) als in den 
älteren Jahrgängen.

6 % aller Befragten kennen das 
Nürnberger Online-Verfahren zur 
Hundesteuer.16 Abweichungen nach 
Personengruppen oder Stadtteilen 
sind kaum zu erkennen.

4. Fazit

Bei der Suche nach städtischen 
Dienstleistungen liegt die Inter-
netsuche über Google und andere 
Suchmaschinen (76 %) an der Spitze. 
Über nuernberg.de oder die Web-
seiten der städtischen Dienststellen 
bzw. im privaten sozialen Umfeld 
sucht jeweils ein Drittel der Befrag-
ten. 18 % nutzen die städtische Tele-
fon-Hotline.

15  vgl. Der Mängel-Melder von SÖR – ein gerne ge-
nutzter Rund-um-die-Uhr-Service, Pressemitteilung vom 
21. Januar 2022

16  vgl. Anm. 11

Tab.1:  Studiendesign Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg 2021

Erhebungszeitraum 8. Oktober 2021 bis 31. Dezember 2021

Erhebungsmethode Befragung schriftlich-postalisch und online, 8-seitiger Fragebogen, 1 Erinnerungsaktion

Grundgesamtheit Personen ab 18 Jahren mit Hauptwohnung in Nürnberg

Stichprobe 10 000 brutto, 9 500 bereinigt (ca. 500=5 % nicht erreichbar)

Rücklaufquote n = 3 640, 38 %, davon 74 % schriftlich und 26 % online

Gewichtung nach Umfragegebiet, Haushaltstyp und Migrationshintergrund

Umfrageergebnisse http://www.nuernberg.de/internet/statistik/umfrageergebnisse.html

Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth

Die große Mehrheit von 87 % der 
befragten Nürnbergerinnen und 
Nürnberger kennt mindestens einen 
städtischen Online-Dienst. Am be-
kanntesten sind die Online-Dienste 
Termine vereinbaren (61 %), Brief-
wahl beantragen (51 %) und Kfz-
Zulassung (36 %). Die Hälfte der Be-
fragten nutzt die Online-Dienste der 
Stadt Nürnberg und knapp die Hälf-
te kennt das Serviceportal „Mein 
Nürnberg“.

Bei der Nutzung der Online-Diens-
te der Stadt Nürnberg ist eine starke 
Abstufung nach dem Alter festzu-
stellen. Bei Personengruppen, die be-
stimmte städtische Dienstleistungen 
benötigen, z.B. für Familien, PKW-
Halter, Nichtdeutsche oder Woh-
nungssuchende, sind die jeweiligen 
Online-Dienste überdurchschnittlich 
bekannt.

DD

Tab.2:  Jüngere Veröffentlichungen zur Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg

Nummer Titel Befragungszeitraum

M533 Bewertung von Wohnsituation und Wohnumfeld  2021

M532 Sicherheitsgefühl in Nürnberg 2021 2021

M527 Was kann man sich leisten? Laufende Ausgaben, Sonderausgaben und die eigene wirtschaftliche Lage 2019

M518 Gewünschte Arbeitszeit, Teilzeitbeschäftigung und Arbeitszufriedenheit 2019

M512 Wohnverhältnisse von Familien 2019

M507 Zeitfahrkarte für Busse und Bahnen 2019
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